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I

(Zu seinem 25=jäbrigen Biscbofs-Jubiläum.)

hm Volk hast Du, das geistig war verschmachtet,
Zu Wasserbäcben ew'gen Reils geführt!
Weil Rom die Seligkeit allein gepachtet,

üJar es ein Wagnis, das Du Dir erkürt,
ïïlit Staunen bat die ïïlitwelt es betrachtet,
Das die Cultur mit ibrem Rauch berührt',
Geduld ist eines Seelenbirten Stärke,
Cang schenk' der Rimmel Dich nocb Deinem Werke!

Hu99cbluss der Oeffentticbheit.
SBar benn bei ber ffiangiger Staifer=©ntreoue bie ©ittfidjfeit ge=

fätjrbet ober roaê?"
SBeil bie Deffentli djf eit auSg ef djfo ff en roar SlfferbingS:

benn gur Beratung ftanb ©djon roieber ein SJtäbdjen".

Zweierlei.
Statten tjat unb *S beutfetje Steidj bie (Einigung errungen.
SBie fdjön, menn roäre aud) augleid) bie Steinigung gelungen!

SBer aEein reist, roo ber Star freist,
(Sfücfttd) ift er oor ben Slnbern, bie ben SBeg oerptaubernb roanbem.
©od) gu Stbtern finb bie Spaden nid)t geboren, jeber treib'S, rooju er ift

erîorenl
&

Schwarze Schneeflocken.
((Sefammett non einem djriflftcfj;inbifcf)en SJtufelmann.)

SSarteibüffel finb nur in einem Sanbe mögtid), roo 33arieifatber ge=

beifjen. SBer einen bummen (Sebanfen fjat unb ifjn für fid) befjätt, begefjt
etroaS ffugeS. ©afj man mit einem fjaben Sßfunb 33utter fünffjunbert
Stüdjtein madjen foff, fdjeint jebem unbegreiftid); aber mit einer 3Jteffer=

fpttje oofl derftanb ganje S3ötfer regieren, baS fjotten fie für finberfeidjt.
Um ein (Sefprädj abgufürgen, barf man nur oon Slnbern (SuteS reben.
©aS finb nod) bie efjrftcfjften unter ben Sefuiten, bie fid) gu einem

SîoEegium befennen. ©ie Städjftcnfiebe unb bie Siebe gum (Suten fäfjt
fid) am feidjteften bafjin oereinigen, bafj man Siebe jum (Sut beS Städjften
Ijat, roie eS fdjon bie Staubritter tfjäten. Sludj unter ben (Staatsbeamten
giebt eS Sabenfjüter. Sörocn finb nidjt nur Könige, fonbern aud) ©ber=
amtSfaiten. SJtan rebet immer oon CSinjäfjrigfreiroittigen; eS giebt nod)
oiel mefjr ©injäfjrigunfreiroiEige. Unter ben (Sigerfn ftnb bie ©fjron«
gigerl bie oornefjmfte ©orte; aber man giebt ifjnen einen anbren Stamen.
©er ©taat aEein fjat baS Stedjt, Unredjt gu begefjen. Stud) baS Skr=
fjeiratetfein roirb djronifdj unb baS Sebigfcin afut. Stur ein Sebfudjen=
fjerg fann man Slnbern gu güfjen legen. CSS grungt SJtandjer unb ift
bod) feine ©au. Sticfjt nur munbtot foEte man SSiefe erftären, fonbern
aud) mauftot. ©er ©emeine bei ben ©ofbafen friegt oft S3fafen an ben

güfjen, ber Ungemeine im ©efjirn, roaS man bann btafiert fjeifjt. ©ineS

©ifettanten Sßiotinfpief ift oft nidjts afS eine ©djaföarmentjünbung.
SBenn ein SJtann ein SBeibtein inS Df)r fneift, fo fdjreit fie getermorbio,
roenn er ifjr einen gfofj fjineinf.tjt, fo grofj roie eine junge ©aubofjne, fo

Iädjelt fie. SJtandjer tft jum Starr geroorben, roeit er bie SBafjrfjeit ge=

rebet, aber roenn ein Starr fjunbertmal bie SBafjrtjeit rebet, roirb er bod)

fein SBeifer. @S finb arme ©röpfe, bie per ©ie fpredjen, roenn fie mit
fidj felber reben.

Rurrah! Prinz TJscbun.
SBaS murren bumme Seute nun, oon roegen ©angig unb Sßring ©fdjun?
©er fjodjgeborene SJtenfdj roar ba, unb ©angig fdjrie entjücft: ©urcafj !"
©in Untertfjan, ber ^ringen ftefjt, roaS aEe gafjre metjr gefdjietjt,
©en fitjeft eS unb fäfjrt ifjm ftarf eteftrifdj tief inS Dtüdenmarf.
@o Sßringennafen fjaucfjen ©uft, man riedjt ben Slbet in ber Suft.
©in Sking, ber roebelt mit bem gopf, oerroirrt beS Patrioten Stopf,

Unb blicf t ber ©err fo lieblidj fdjief, trifft'S roie ber SBtife bie Steroen tief.
SJtan füfjtt ein unfagbareS ©tücf oom ©erjen bis inS Stierenftücf,
©8 fpürt ©ntgücfen Steidj unb Slrm bis in ben aEerfefcten ©arm.
©er 33ring ergriff ben SBanberftab, unb bittet SJtörbereten ab.
©r fann eS gut unb Iädjelt fein unb SIEeS foE oergeffen fein;
SUS ©angtg ifjn perfönlidj fatj, fdjrie ©angtg g ro ang ig mal: ©urralj
SBer artig tft, ber benft: Slfja! roär' idj geroefen felber ba,
3d) fjätte mitgemadjt fjurrafjl"

SBieber fjör' id) oon SSerfofgung
unferes (SefdjfedjteB oon roegen
anardjiftifdjer (Sebanfen. ©mma
(Sotbmann ift eingefponnen. ©aS

©ofb* in itjrem Stamen fjat natür=
lidj männltdje Stabennaturen ange=

locft, unb bie Stadjfitbe SJtann"
empört ben ©odjmut beS fjäfjfidjen
©cfcrjfedjteS. ©ie roirb roie tdj bem

©immel banfen, bafj fte fein SJtann

tft. ©iefe SJtifjgebtlbe ber Statur
bringen fidj föbtidjer SBeife maffen=l tjaft fetber um in friebenSfongräfj^
fidjer SBütigfeit, unb roenn meine
©mma nidjts bagegen fjat, roirb fte

afS Slnardjiftin brutalifiert. SBaS geljt fte ber Sittentäter ©jolgoSg an?

©ie fann ja biefen oergopften Stamen gar nicfjt auBfprecfjen. 9JtannS=

gefeppfe fann idj ja fetber nidjt btofj nidjt auSfpredjen, fonbern übertjaupt
nidjt auSftefjen, unb fte roiffen rootjt roarum. ©er SJtörber roirb gefjängt,
roaS redjt ift. Stber eS geljt iljm leidjter afS bem Sucdjent in (Senf, ©iefem
etenben Stert mag icfj'S gönnen, bafj er iägtidj blofj einen Ijalben Siter,
nur 2 geitungen unb nidjt bie beften ©igarren ertjäft. SBie fan,tc biefeS

©djeufal fofdje ©orturen auSfjätt roiE idj gerne fefjen. ©orturen ftnb feine

©orten, oon benen er felbftoerftänbiidj nur bie ganj attbaif enen befömmt.
Unfere (Selbmann roirb fidj fdjon tjerauSbeifjen. DJtan fann ifjr bie 3unge
fo roenig netjmen, afs mir bie geber.

©en SJtann mit feinen ©runbfäfeen
Stann fjeutgutage fein ©unb fdjäfcen!
©odj näfjt oft ein SBeib bem ©ropf bodj
Stofen ober Stetten ins ffnopflodj.
ffia feib idj boctj tieber einen (Süeberbrucfj
SUS männlidjen, podjenben SBiberfprudj.
SJtein täglicfjeS geuer= unb ffiampfgebidjt
SJerfeibet mir fidjer fein Stampfgertdjt.
3dj bfeibe S3egafufen8 ©ematjüa
Sie SJtänner oeradjtcnb:

%

©ulalia.

Mondhymne.
©er ©ajutjpatron ber geudjtigfeit baS ift ber SJtonb, ber gute,
©rum fei ein Sieblein itjm geioeifjt mit frifdjen ©rinfermute.

©in 3SunggefeEe ift ber SJtonb, bodj oon ber beften ©orte;
£j[jn freut'S, roenn ftdj bie Siebe fofjnt, fjat feine Suft am SJÎorbe.

Stonjertbireftor ift ber SJtonb, ift ftets bereit jur ©teEe,
©aS grofdjootf, baS im ©umpfe roofjnt, tft feine SeibfapeEe.

©en SJtagiern ift ber SJtonb oereint mit feinen ßauberfeeifen,
©enn SJtandjer, bem aufs §irn er fdjeint, fjätt fidj für einen SBeifen.

¦Steugierig tft er, baS ift roafjr, fann faum bie Stadjt erwarten,
©r fdjaut mit feinem Sidjte ffar in Stämmerfein unb (Sarten.

3m CSarten ftefjt er, roie ftdj groei eng aneinanber fdjmiegen
Unb Stüffe taufdjen ftets aufs neu unb nie genug bran friegen.

Unb tieber nodj ins Stämmerfein fdjicft focfdjenb er bie ©trafjfen;
©iefjt er ein SJtäbdjen jart unb fein, ift'S ntdjt mit (Solb gu aafjlen.

©odj er oerrät'S bei Seibe nidjt, befjätt eS treu im SJufen,
SlfS fjübfdjen ©toff juat ßuftgebidjt ergäfjft er'S nur ben SJÎufen.

©S ift ber SJtonb ein Stneipfumpan, aus feiner ©immetsftaufe
©em, ber ben SBeg nidjt ftnben fann, bem günbet er nadj ©aufe.

©er Sîaijen ©onne ift ber SJtonb, bie roiffen itjn ju fdjäfcen,
Unb ftets fjat er fte treu belofjnt mit mancherlei ©rgötjen.

©rum, roenn ©u einen Stater fjaft, im SJtonbfdjein getj fpagteren,
©r roirb ©ir ©eine ©eelentaft gang fidjer annuEieren.

Der Grütli -Verein.
SBirb er oerteugnen feinen ©djroeigernamen
Um fidj SSarote in S3erlin gu fjoten?
©er ©djroeig SbnE bort tjinter (StaS unb Staljmen
©aS (Srütlt, ftietjtt man fredj auf ffiiebesfofjten?
gürroaljr liefj man'S gefdjefj'n mit ©eetenrufj'
SJiit Stedjt man fprädje oon ber ©djroeigerfufj!
Slomm', Urabftimmung, treib' ben geinb gu paaren,
33or ©elb ft morb roirft ffiu ben SJerein betoafjrenl

-8"&
)Sicbt ganz sattelfest.

ffiame im 33udjfaben: 3d) fjätte gern ©tjomaS a StniggiS Um=

gang mit SJÎenfàjen.

I

(?u seinem Z5-Mr!gen Kiscbofs-7udi>âum.)
-Fi

^ein Volk kast vu, äas geistig wâp versckmacktet,
Tu wasserbàcken ew'gen f)eils gefükrt!
weil liom äie Seligkeit allein gepacktet,

war es ein Wagnis, äas Vu vir erkürt,
Mit Staunen kat äie Mitwelt es betracktet,
vas äie Lui tur mit ikrem f?zuck berükrt',
Leäulä ist eines Seelenkirten Stärke,

Lang sckenk' äer Gimmel Vick nock Deinem Werke!

Jussckluss cler Oeffenîlîcnkeîî.
.War denn bei der Danziger Kaiser-Entrevue die Sittlichkeit

gefährdet oder was?'
Weil die Oeffentli chk eit ausg eschlo ssen war? Allerdings:

denn zur Beratung stand Schon wieder ein Mädchen".

Ti-veîerleî.

Italien hat und 's deutsche Reich die Einigung errungen.
Wie schön, wenn wäre auch zugleich die Reinigung gelungen!

Wer allein reist, wo der Aar kreist,
Glücklich ist er vor den Andern, die den Weg verplaudernd wandern.
Doch zu Adlern sind die Spatzen nicht geboren, jeder treib's, wozu er ist

erkoren!

8ckilvar2e Schneeflocken.
(Gesammelt von einem christlich-indischen Muselmann.)

Parteibüffel sind nur in einem Lande möglich, wo Parteikälbcr
gedeihen. Wer einen dummen Gedanken hat und ihn für sich behält, begeht
etwas kluges. Daß man mit einem halben Pfund Butter fünfhundert
Küchlein machen soll, scheint jedem unbegreiflich; aber mit einer Messerspitze

voll Verstand ganze Völker regieren, das halten sie für kinderleicht.
Um ein Gespräch abzukürzen, darf man nur von Andern Gutes reden.
Das sind noch die ehrlichsten unter den Jesuiten, die sich zu einem

Kollegium bekennen. Die Nächstenliebe und die Liebe zum Guten läßt
sich am leichtesten dahin vereinigen, daß man Liebe zum Gut des Nächsten
hat, wie es schon die Raubritter thaten. Auch unter den Staatsbeamten
giebt es Ladenhüter. Löwen sind nicht nur Könige, sondern auch
Oberamtskatzen. Man redet immer von Einjährigfreiwilligen; es giebt noch

viel mehr Einjährigunsreiwillige. Unter den Gigerln sind die Throngigerl

die vornehmste Sorte; aber man giebt ihnen einen andren Namen.
Der Staat allein hat das Recht, Unrecht zu begehen. Auch das Ver-
heiratetscin wird chronisch und das Ledigscin akut. Nur ein Lebkuchenherz

kann man Andern zu Füßen legen. Es grunzt Mancher und ist
doch keine Sau. Nicht nur mundtot sollte man Viele erklären, sondern
auch maultot. Der Gemeine bei den Soldaten kriegt oft Blasen an den

Füßen, der Ungemeine im Gehirn, was man dann blasiert heißt. Eines
Dilettanten Violinspiel ist oft nichts als eine Schafsarmentzündung.
Wenn ein Mann ein Weiblein ins Ohr kneift, so schreit sie Zetermordio,
wenn er ihr einen Floh Hineins. tzt, so groß wie eine junge Saubohne, so

lächelt sie. Mancher ist zum Narr geworden, weil er die Wahrheit
geredet, aber wenn ein Narr hundertmal die Wahrheit redet, wird er doch

kein Weiser. Es sind arme Tröpfe, die per Sie sprechen, wenn sie mit
sich selber reden.

k>urrak! Prin2 ^scnun.
Was murren dumme Leute nun, von wegen Danzig und Prinz Tschun?
Der hochgeborene Mensch war da, und Danzig schrie entzückt: Hurcah !'
Ein Unterthan, der Prinzen sieht, was alle Jahre mehr geschieht.

Den kitzelt es und fährt ihm stark elektrisch tief ins Rückenmark.

So Prinzennasen hauchen Duft, man riecht den Adel in der Luft.
Ein Prinz, der wedelt mit dem Zopf, verwirrt des Patrioten Kopf,
Und blickt der Herr so lieblich schief, trifft's wie der Blitz die Nerven tief.
Man fühlt ein unsagbares Glück vom Herzen bis ins Nierenstück,
Es spürt Entzücken Reich und Arm bis in den allerletzten Darm.
Der Prinz ergriff den Wanderstab, und bittet Mördereien ab.
Er kann es gut und lächelt fein und Alles soll vergessen sein;
Als Danzig ihn persönlich sah, schrie Danzig zwanzig mal: Hurrah
Wer artig ist, der denkt: .Aha! wär' ich gewesen selber da,
Ich hätte mitgemacht Hurrah I"

Wieder hör' ich von Verfolgung
unseres Geschlechtes von wegen
anarchistischer Gedanken. Emma
Goldmann ist eingesponnen. Das
Gold' in ihrem Namen hat natürlich

männliche Rabennaturen angelockt,

und die Nachsilbe Mann"
empört den Hochmut des häßlichen
Geschlechtes. Sie wird wie ich dem

Himmel danken, daß sie kein Mann
ist. Diese Mitzgebilde der Natur

^ bringen sich löblicher Weise massen-

/ haft selber um in friedenskongräß-
licher Wütigkeit, und wenn meine

Emma nichts dagegen hat, wird sie

als Anarchistin brutalisiert. Was geht sie der Attentäter Czolgosz an?

Sie kann ja diesen verzopften Namen gar nicht aussprechen.
Mannsgeschöpfe kann ich ja selber nicht bloß nicht aussprechen, sondern überhaupt
nicht ausstehen, und sie wissen wohl warum. Der Mörder wird gehängt,

was recht ist. Aber es geht ihm leichter als dem Luccheni in Genf. Diesem
elenden Kerl mag ich's gönnen, daß er täglich bloß einen halben Liter,
nur 2 Zeitungen und nicht die besten Cigarren erhält. Wie lange dieses

Scheusal solche Torturen aushält will ich gerne sehen. Torturen sind keine

Torten, von denen er selbstverständlich nur die ganz altbackenen bekömmt.

Unsere Goldmann wird sich schon herausbeißen. Man kann ihr die Zunge
so wenig nehmen, als mir die Feder.

Den Mann mit seinen Grundsätzen
Kann heutzutage kein Hund schätzen!

Doch näht oft ein Weib dem Tropf doch

Rosen oder Nelken ins Knopfloch.
Da leid ich doch lieber einen Gliederbruch
Als männlichen, pochenden Widerspruch.
Mein tägliches Feuer- und Dampfgedicht
Verleidet mir sicher kein Kampfgericht.
Ich bleibe Pegasusens Gemahlia
Die Männer verachtend:

^ ê.
Eulalia.

1>Ionclr>yrnne.

Der Schutzpatron der Feuchtigkeit das ist der Mond, der gute.
Drum sei ein Liedlein ihm geweiht mit frischen Trinkermute.

Ein Junggeselle ist der Mond, doch von der besten Sorte;
Zhn freut's, wenn sich die Liebe lohnt, hat keine Lust am Morde.

Konzertdirekior ist der Mond, ist stets bereit zur Stelle,
Das Froschvolk, das im Sumpse wohnt, ist seine Leibkapelle.

Den Magiern ist der Mond vereint mit seinen Zauberkceisen,
Denn Mancher, dem aufs Hirn er scheint, hält sich für einen Weisen.

Neugierig ist er, das ist wahr, kann kaum die Nacht erwarten,
Er schaut mit seinem Lichte klar in Kämmerlein und Garten.

Im Garten sieht er, wie sich Zwei eng aneinander schmiegen

Und Küsse tauschen stets aufs neu und nie genug dran kriegen.

Und lieber noch ins Kämmerlein schickt sorschend er die Strahlen;
Sieht er ein Mädchen zart und sein, ist's nicht mit Gold zu zahlen.

Doch er verrät's bei Leibe nicht, behält es treu im Busen,
Als hübschen Stoff zum Lustgedicht erzählt er's nur den Musen.

Es ist der Mond ein Kneipkumpan, aus seiner Himmelsklause
Dem, der den Weg nicht sinken kann, dem zündet er nach Hause.

Der Katzen Sonne ist der Mond, die wissen ihn zu schätzen.

Und stets hat er sie treu belohnt mit mancherlei Ergötzen.

Drum, wenn Du einen Kater hast, im Mondschein geh spazieren.
Er wird Dir Deine Seelenlast ganz sicher annullieren.

Der Srütli -Verein.
Wird er verleugnen seinen Schweizernamen
Um sich Parole in Berlin zu holen?
Der Schweiz Idyll dort hinter Glas und Rahmen
Das Grütli, stiehlt man frech auf Diebessohlen?
Fürwahr ließ man's gescheh'n mit Seelenruh'
Mit Recht man spräche von der Schweizerkuh!
Komm', Urabstimmung, treib' den Feind zu Paaren,
Vor Selbstmord wirst Du den Verein bewahren!

l^îckî ganz sattelfest/.
Dame im Buchladen: Ich hätte gern Thomas a Kniggis

Umgang mit Menschen.
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